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I. AXemelftromgebiet. 

1. Memeljtromgebiet in Nußland. 

(Vergl. Bd. IT ©. 16, 32, 47, 113, 116, Bd. III ©. 465.) 

Ueber die wajjerwirtbichaftlichen Verhältniffe im xuffischen Memeljtrom- 

gebiete liegen nur dürftige Angaben vor. Nach denfelben bilden Meltorationen 

durch offene Entwäfjerung des vielfach verjumpften Geländes oder gar durch) 

Dränagen jeltene Ausnahmen, da jowohl die Ackerwirthichaft, ‚alS auch die 

Wiejenkultur meiftens noch auf niedriger Stufe fteht. Troß dev bedeutenden 
Ausdehnung des Graslandes reicht in nafjfen Jahren die Heuernte oft nicht für 
den eigenen Bedarf aus, weil die verwäfjferten Wiefen dann kaum zugänglich) 
find und feine genügenden Erträge liefern. Weder am Hauptjtrome, noch an 

den Nebenflüffen haben Berbejjerungen im ntereffe der Landeskultur zur Er- 
leichterung der VBorfluth oder zur Wafferentnahme oder zur Sicherung der fer 

oder zum Schuße gegen Ueberfchwemmumngen jtattgefunden. DBielmehr find die 

Wafjerläufe faft durchweg völlig verwildert und ihre Viederungen dev Willkür 
de3 Hochwajjers preisgegeben. 

Unter diefen Umftänden bedarf es feiner näheren Begründung, daß die 
angeblich bis Nlowo-Swjerzen am Oberen Njemen reichende Schiffbarfeit des 

Hauptftromes in Wirklichkeit nicht vorhanden ift. Das kurz unterhalb gelegene 

Städtchen Stolpey war früher wohl ein bedeutender Umjchlagsplag fir den 
Uebergang der von Süden angefahrenen Güter in die nach Königsberg gehenden 
Kähne, die aber nur in den Monaten mit veichlicher Wafferntenge jo weit ftrom- 

aufwärts gelangen konnten. Seitdem Gijenbahnen aus Wolynien, dem Bolesje 

und Oftlitauen nach den Ojftfeehäfen führen, hat die Schiffahrt auf den oberen 
Strecken des Ntjemen ganz erheblich abgenommen und tft jegt ohne ernftliche Be- 
deutung. Dies gilt auch für die beiden Wafjeritraßen, die den Itjemen mit 

jeinen Nachbargebieten verbinden, den Oginskifanal und Auguftowsktfanal. 
Ebenfo wie der Hauptftrom und viele feiner Nebenflüffe dienen diefe Kanäle 
hauptjächlich noch für die Flößerei, die mit dem Aufbruche des Eijes beginnt 
und im Njemen während des ganzen Sommers bis zum Herbite anhält. Wirt- 
(ich, fchiffbar, obwohl auch nur in bejceheidenen Grenzen, ift der vujfiiche Memel- 

jtvom bloß von der Neichsgrenze aufwärts bis Kowno, von wo ab ein vegel- 

mäßiger Dampferverkehr (mit Anfchluß an die preußifche Dampferlinie) nach 

Surburg jtattfindet. 
Nach der amtlichen xufftiichen Statiftif find 1894 im Ganzen 670 000 t 

Güter, hiervon 622 000 t Hol, auf das Gewäfjerneg des jemen gelangt, und 

zwar nahezu die Hälfte aus den Uferortfchaften und Nebenflüffen oberhalb der 

Szearamündung, nicht ganz 6%/ aus der Sziara, fajt 39% aus den Ufer- 

ortichaften und Nebenflüffen der Wilja, der Eleine Nejt aus den mittleren und 

unteren Gebietstheifen. Im demfelben Jahre follen von Jurburg zu Thal (aljo 

über die deutjche Zollgrenze) 435 000 t Güter gegangen fein, hiervon 409 300 t 

Holz; danach wäre etwa ein Drittel des Wafferverfehrs in Nupland geblieben. 

ie im Bd. IV ©. 114 bemerkt, ift aber die ducchfchnittliche Ausfuhr auf dem 

Memelftrome bedeutend größer und hat 3.8. 1584/93 jährlich 672 000 t be-
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tragen. Nun war allerdings auch nach der deutjchen Statiftit im Jahre 1894 

die Einfuhr aus Rußland auf dem Memelftrome erheblich geringer als jonft, 
wird aber doch auf 557 728 t angegeben, wonach anzunehmen ift, daß die ruf- 
fifche Angabe für die Ausfuhr bei Jurburg einen Fehler enthält und daß etwa 
33% des Wafferverfehrs über die NeichSgrenze gegangen fein mögen. Bein 
Floßverfehre der Szezara jtammten ungefähr 40 %/o aus dem PBrypetgebiete, be 
nusten alfo den Oginskifanal, dejjen Verkehr übrigens im Vergleiche mit 

unferen deutfchen Schiffahrtwegen, jelbjt mit den verfehrsarmen Oberländtjchen 
und Mafurischen Wafferftraßen, vecht bejcheiden erjcheint, aber immer noch den 

jehr geringen Verkehr des zum Weichjelgebiete führenden Auguftowsfiftanals 
übertrifft. Einige Angaben über vdiefe beiden xuffischen Kanäle und die an- 

fchließenden, theilweife fanalifirten Flußitrecfen der Szezara (beim Oginskfifanale) 
und der Gzarnasdangza (beim Auguftowsfifanale) find im Bd. II ©. 116/8 und 

im ‘Bd. III ©. 465/6 mitgetheilt. Der Windamsfifanal, der den Unteren 
Memelftrom durch die Dubija nut der furländiichen Windau verbinden jollte, 
ift nicht über die Anfangsarbeiten hinaus gelangt und als ausjichtslojes Unter- 
nehmen anzufehen (vergl. Bd. II ©. 38). 

Die an jenen Wafferftvaßen hergeftellten Bauten fünnen jcehon deshalb 

nicht zur Geltung kommen, weil der Mittlere Ajemen durch feine Stromfchnellen 

und Steinriffe der Schiffahrt jchwer zu überwindende und bei niedrigen Waffer- 

ftänden unüberwindliche Hindernifje entgegen feßt. Zur Verbefferung der Schiff- 
barkeit wurden mehrfach Bläne bearbeitet und an einigen Stellen jehwache Ver- 
fuche gemacht. Syedoch bejchränfen fich die Vorkehrungen hierfür in der Haupt- 
fache auf Räumung der Fahrrinne von Steinen und Senthölzern, Bezeichnung 

der Fahrrinne und Angabe der Wafjerjtände. Im nenefter Zeit find aucı 
Baggerarbeiten an der leßten, verhältnigmäßig beiten Strecfe des jenen von 
Komwno bis zur Neichsgrenze begonnen worden, haben aber bisher deren Be- 

nußbarfeit bei Niedrigwaffer noch wenig gefördert. 

2. Memelftromgebiet in Brenfen. 

(Bergl. Bd. IT ©. 62, 68, 82, 196, 235, 242, 258, 258). 

a) Meltivrationen. Eindeichungen. 

sn dem Fleinen, oberhalb der Juramündung nach dem Unteren Memel- 

jtrome entwäfjernden preußtichen Gebietstheile find Feine umfangreichen Melio- 

vationen zur Ausführung gelangt. Die Domänen und mehrere größere Güter 
im preußifchen Szeszuppegebiete haben planmäßige Dränagen erhalten, wogegen 
die bäuerlichen Befiger einftweilen noch meistens die bei der flachen Lage und 
undurchläfftigen Bodenbejchaffenheit des dränagebedürftigen Ackerlandes recht 
hohen Anlagekoiten jchenen. Jmmerhin find jeit 1895 im unteren Szeszuppe- 

gebiete drei Dränagegenofjenfchaften errichtet worden. Auch im Mindungsgebiete 
de3 Memelitromes haben Dränagen vorläufig noch wenig Verbreitung gefunden; 
fertig geftellt oder in Ausführung begriffen find die Anlagen von fieben Dränage- 

genofjenfchaften. Für die ausgedehnten Niederungen kommen folche felbitver- 
verjtändlich, nicht in Betracht.


